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Mün ter.“)
Melanchthons Anteil der Reformation Deut chland

und ber  eine Grenzen hinaus darf nicht gering veran  ag
werden Als junger Gelehrter hat  ich  o umfa  en
Dei e in die reformatori che Bewegung einge chaltet, daß ke  M
Gebiet kirchlicher Arbeit von ihm unbeeinflußt geblieben i t
Was Theologie und Oro nung des kirchlichen Lebens anlangt,
hat er  eine reichen Qaben unvergleichlicher Wei e den
Dien t der großen ache ge tellt Die e Anteilnahme der
reformatori chen Bewegung i t be ihm nicht wenlger als bei
anderen als per önliche Tat und Wagnis des QAubens 3
bewerten').

Welchen Verlauf die Reformation hätte, wenn  ich
nicht emn Mann Vo  — Range Melanchthons  ich ihr e tlos zur Der 
fügung e tellt und ihr auf manchen Gebieten zUum ent cheideno en
Siege verholfen hätte, vermag niemand 3  agen. Seine e chicht
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liche Bedeutung mußfreilich gegenwärtig eu abge chã werden.
Gegenüber dem heute noch gelteno en alten Schema muß  eine
Ge talt aller Nüchternheit neul erfaßt werden. Es gilt, der
Gefahr 3 wehren, daß Melan  on für uns nur Schatten

Vortrag, gehalten bei der Tagung des Vereins für We tfäli che Kirchen 
in oe 1947.

Eg gehört 3 den er taunlichen Tat achen, daß für Melanchthon
keine Biographie gibt, die dem heutigen an der reformationsge chichtlichen
or chung ent präche Die grüno liche Arbeit auf die em Gebiet, die Georg
Ellinger 1902 vorlegte, i t vielen Stücken überholt Von den u am 
menhang mit dem Melanchthon Jubiläum 1897 er chienenen Würöo igungen
vero ienen Beachtung die von Harnack (Reo en und Auf ätze Bo 1, 1904),
Fr. Oofs und Kawerau Ubien und  Kritiken 1897 —641 ff.) Was
von der Melanchthon- Biographie ge agt i t, trifft eben o auf le Ausgaben
 einer Briefe Uno  riften 3 ine Neuausgabe  einer Werke gehört  eit
langem 3 den Dla desideria



Lu
erkle ert wWwir das Irteil, daß Melanchthon di ref

matori che Verkündigung mM ihremTiefgang nicht ver tande
und ihre Verflachung we entlich ver chulo et habe, muß auf  eine
Berechtigung hin geprüft und gegebenenfalls revidiert werden).

unäch t i t gruno  ätzlich 3 fragen, ob un er Melanchthon 
Bilod dem tande der reformatori chen or chung ent pricht.

Eben oi t 3 fragen, obbei ihm die Anter cheio ung ver chiedener
theologi cher Pha en m der Wei e, wie bisher ge chehen i t,
nicht 3 ar betont worden i t Theologi che Arteile der Gegen  —  —

wart oder auch der Vergangenheit dürfen der ge chichtlichen
ahrhei nichtei ege  tehen Das Arteil ber die Beo eutung
der Per önlichkeit Melan  ons und  eine theologi che

Lei tung i t jeo enfalls nicht abge chlo  en. Die Foro erung, ein
Bilod von Gruno  auf neul 3 erarbeiten, er cheint er als

o urchaus berechtigt. Dement prechen wiro  auch  eine ebeu
tung der der no der Theologie eine eue

Ein chätzung erfahren mü  en.

Melanchthon gehört 3 den  tillen no  ruhigen Naturen.
Nach  einer inneren Deranlagung hat enen Entwicklungs— 

nommen, dem Kulminationspunkten fe Im
Anter  ied von manchem  einer Zeitgeno  en hat nicht
eiden chaftlich das Verhältnis 3 ott 3 Eingen. Seine
innere Entwicklung verlau lang am und  tetig.  t aber  ein
en nicht Urch Er chütterungen plötzlicher Art und  gewaltige

Durchbrüche gekennzeichnet, hat  ein eben doch emnen Tief
gang nommen, der ihm die Möglichkeit gab, auch für andere

Im Verglei zur Lutherfor chung, die  eit dem Reformationsjubiläum
don 1883 ungewöhnlichen Auf chwung erlebte, können Wir von
eigentlichen Melanchthon For chung kaum reden. Je mehr  ich das Intere  e
Luther zuwano te, um o mehr trat Melanchthon den Hintergrund. V haupt 
 ächlich von it  und  einer Schule vertretene An icht, Melanchthon
hätte nach kurzer Annäherung Luther  ein humani ti ches Erbe wieder

 tärker hervorgeholt und o urch Vermengung der reformatori chen
mit humani ti chem el mehr 9e  ade als genützt, bean pruchte lange ge 
nug geradezu dogmati che Geltung. le e Kritik wirkt bisher noch  tark nach.



IW  wW  en
den tief ten ich
tano en wero en kann. le in eigenerelhegewach en i t,  o
hat Er auch Eigenes 3 geben. Wie einenbe timmten inneren
Weg Wwar,  o vermochte auch Wege 3 zeigen.
Nur von der Religion her Gäßt ich das Geheimnis die er für
 eineZeit  o anzieheno en und  ogar bezaubernden Per önlichkeit
em lüften.

Ehe wir Melanchthon der elt der Reformation  ehen,
mü  en Wir ihn auf  einem heimatlichen en kennen lerne
Sein vertrauter Freuno  und er ter BiographJoachim Camerarius
 chilo ert uns 1  einer ebensbe  reibung des eformators das
pfäilzi che Stalo tchen Bretten, Melanchthon das Lichtder
elt erblickte, Iin leuchteno en Farben. Der Wohl tand der
gab die Gruno lage ab für reiches gei tigeseben und mi itten
Camerarius be chreibt das Elternhaus: gibt em Charakter 
bilo  des Waffen chmied s Georg Schwarzert, den als  chweig 
amen, treuenund gütigen Mann  chilo ert,  e  mem Für ten
wohlbekannt,ange ehen, kirchlich ern und be täno ig Er weiß
zu berichten,daß die erMann täglich un Mitternacht  ich vom

erhob, 3 en eben ihm ehen WwWir  eine Frau
Barbara euter,die n innige Tochter des dortigen Bürge
mei ters, eme1  eeu  ms. Als Melanchthon mit3e
Jahren den Vater verlor,  orgteder berüihmte Humani t für
 eine Erziehungund gabihm auch den gräzi ierten Namen. Von
der Mutter her, deren mu ti ch gefärbte Frömmigkeit auf
nicht ohne Einfluß gewe en  ein Wir  ö/ mag aber auch für
religiö e Einörücke inner terArt empfänglich gewe en  ein
Selb t oas Augu tana Zubiläum hat hier keinen Wandel 3 chaffen vermocht.
Die  charfe Kritik Humani ten Melanchthon a tet auf der Melanchthon 
Forfchung und hat lange Zeit das Intere  eund jede Arbeit ihm gelähmt
Hier ällt einem das Wort des altenan ein „  1e Vorwürfe
Melanchthon weröo en von wiederholt werden, weil ein Mann
Wie Melanchthon noch nach Zahrhunderten Feinde 0  en muß“ (Ge chicht
des prote tanti chen Lehrbegriffs, Boi (1781), 152, um25)

Vita Philippi Melanchthonis EU 1696 Ellinger. Melanchthon,
und FKolauseL Georg Schwartzero t. Schr er. Reforma 

tionsge chichte) 1907,

49



2—

In orzhevon der Großmutter Reuter erzogen,  itt am
uno  beherr cht, rebamUund ein altklug, i t Melanchthon
das typi che Großmutterkino  geworo en. Se  In beweglicher Gei t,
 ein Lerneifer uno   ein ausgezeichnetes Gedächtnis erregten
allenthalben Bewunderung. Don  einer Frömmigkeit hören Wwir

die er Zeit noch nichts Nur einmal, hören Wir, fühlte  ich
an die Frömmigkeit der Mutter ar erinnert, als ihm Preo igten
eilers von Kai ersberg die noe fielen Dies le aber
nuUur emn lei er Anterton on be timmte hn allmähli
mehr die erasmi che Religio ität Daß Melanchthon  ich dem
Gei te öffnete, der Antike Und  Chri tentum 3 verbinden  chien,
war naheliegend In die e RKichtung  tellte ihn Reuchlin, den

wie em ohn liebte und verehrte Der alte Humani t nahm
an der Entwicklung  eines Großneffen größten Anteil. Er
chenkte ihm auch die er  e lateini che be Melanchthon ekennt
noch i  päten Jahren „Ich las  ie eifriger, als jetzt von den
jfungen Leuten ge chie 7 Des Sonntags nahm  ie die
I mit uno  erbaute  ich an ihrer Lektüre, während irgeno ein
Mönch von der Kanzel ber die nikomachi che predigte
Als dann le Auslegungen des Erasmus üÜber die paulini chen
Briefe er cheinen begannen, war elb tver täno lich, daß
Melanchthon von ihnen erfüllt war 50 we Blitze  chreibt

Reuchlin Selb t vertri die er Zeit lehelbe lo ungs
religion, ohne mit der Kirchenlehre, mit der er Tübingen  ich
 tärker 8 be  äftigen genötigt  ah, Iu ein näheres Verhältnis
3 kommen oder auch  ich riti ch auseinanderzu etzen ohl
erinnerte  ich  päter, daß Reuchlin 3 Tübinger Theo
logen einmal agte „Wenn Wir Un erer be le en,  o fino en
Wii. eme ganz and ere Theologie darin als Ihr i Euren Glo  en.“
Aber Wie Reuchlin, 309 auch Melanchthon Qus die emder 
 pruch vorer t keine Folgerungen.

elanchthon ey% die Gaben, le die Humani ten be ond ers
hoch  chätzten arf inn uno  glänzeno e Dar tellungskun t
Erasmus rühmt ihn „Ein wahrha königlicher Gei t!“ Melanch
thon aber begnügte  ich nicht Wie vie  le  einer Zeitgeno  en mit
der  chönen Form, ihm ging den Inhalt, den zugang
3 den öch ten Wi  en chaften, zUr Philo ophie undo  Theologie
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In  einerWittenberger Antrittsrede 7  De corrigendis adoles-
centiae Studiis“ nennt alle  eine Studien nur Vorarbeiten,
die Offenbarung Gottes 3 ver tehen und 3 rrfa  en Auch für
die Wi  en cha muß Gottes geoffenbarter heilig  ein  0  5

Dem i¹2 Weite no die lefe o ringenden Gei t des jungen
Gelehrten konnte der altväterliche Betrieb Tübingen keine
Befrieod igung geben Die lrbeit dort war ihm 3 vor chulmäßig
und 3 müh elig. In  einen an Reuchlin gerichteten Briefen
Qg er, d8as Hano werksmäißige ihn e t und la  e  einen
wi  en chaftlichen Drang nicht zUr Auswirkung kommen.
Repuerasco inter pueros! Er  ei bereit,  o fort, ahin
3u gehen, wohin ihn Reuchlin auchei 3 gehen el ber 
all werde er ihm zUr Ehre wirken. Denn or chen  ei  e  mn e
und er Wi  en chaft 3 eben intra Silentia rijg   o-
OH  g.

Trotz des Oerlangens,  ich QAus dem ermüdenden Betrieb von

Tübingen 3 lö en, lehnte Melanchthon die er te Berufung, die
von Ingol tao t kam, ab Ein and erer Ruf War icht In
Stuttgart erhielt Reuchlin 3  einer großen Freude einen rie
des Kurfür ten riedri von Sach en, dem der ur dem
Uungen Melanchthon Amt und un der kur äch i  —  en Hoch
chule zu agte Der grei e Gelehrte wu wohl, daß  ich nun

mehr von  einem Mei ter chůüler rennen mußte Dennoch erfüllte
ihn die er ehrenvolle Ruf mit großem l3 Aber dem kleinen
Philippus 12 Er die große Verheißung aufgehen, die ein t dem
DVater Abraham galt „Geh Qus deinem ande Und deines
Daters aQau e em Land, das ich dir zeigen will, Und ich will
dich großen Volk machen und ill dich  egnen und W
I emnen roßen Namen machen Und  oll t ge egnet  ein“

Mo  127 So ahnt mein Herz So, ich, wird dir
ergehen, memn Philippus, du meln erk und C  t 1 9

le e Hoffnung  ollte den grei en Humani ten nicht ent 
täu chen. eu  mM Wwar überzeugt, daß Melanchthon  ich durch

XI, ogl. Stud ien uno  Kritiken, 1914, 88.
ib
1b I, Ita mihi praesagit animus, ita futurum te,

Philippe, meunl ODUS eEt IIIEUIII SOlatium
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U age gege u i t
des Für ten überzeugt. Er  chreibtausdie em nla Frieo rich
denWei en: „Ich weiß Unter deneu  enkeinen,der ber hm
 ey,au  en Herr Erasmus.“) Ano  denGroßneffen
treibt 3U großerEile mit frohem Mut uno  heiteremSinn
 oll er 1e weite Rei e antreten. Da Er ber auch den Charakter
und die weiche Gemütsart  eines zöglings kennt, fügt er hin  2  5  u
„Se fe ten Sinnes,  ei nicht weibi ch,  ei emn Mann!l“

Tübingen hatte damals noch den Verlu tMelanchthons nicht
richtig einzu chätzen vermocht. Wasware aber auch Melanchthon
weiter Tübingen geworo en? m Humani t Uunter Humani ten,
ein glänzender Lehrer, begabter Philo oph Und  Hi toriker. Viel
elemn zweiter Reuchlin oder gar em Erasmus. Aber dem
leinen Philippus war, Wie Reuchlin ahnte, em anderer Weg
L  ieo en. Er t die Berührung mit dem el der Reformation
ührte Melanchthon zUr freien Entfaltung aller  einer Qaben

uno  Kräfte. Aberra chend und ächtig vollzog  ich  eine innere
Entwicklung Luthers mächtigeret führte ihn auf die öhe

— J

J

1e Zuhörer, die  ich Sonntag, dem Ugu 1518,
ver ammelt hatten, die Antrittsreo  edes AUngen Gräzi ten
Philippus MelanchthonmWittenberg 3 hören,  ichtlich
anfangs enttäu cht, als eine kleine,  chmächtige Ge talt mit
hängeno er Schulter dasatheder be tieg. 1e ede aber, die
der neue Lehrer dergriechi chen Spracheihnen hielt, riß  ie
alle mit1e vergaßen  ein Aus ehen und ließen  ich allein von

 einem fliegeno en Gei te führen. Der elehrtewar mit
einem Schlage berühmt geworo en. Es kam zwar noch  päter
vor, daß Straßenjungen M M Wittenberg  ich über ihn lu tig
machten, die Studenten uno  1 begegneten ihm uur mit
der größten Ehrerbietung. 1 Utrittsrede des kleinen Magi  2  2

I,
— 1b Veni animo laeto Et nhilari Haece cConsulo, etut

818InTIracto Anlmo, 0  — mulier, Sed Vir!



ers hat
gli genbeeinod ruck e B ken di auch er

JugenoUnd  des äußeren tretensdes neuen Prof b0rs

äußert hatte,  tellte jetzt re tloszurück und be timmte briefli
auch Spalatin, as elbe tun. Anter dem ri chen Einoruck der
gehörten ede gab * auch demkurfür tlichen Kaplan den Rat
eine edenten zurückzu tellen.“) Melanchthon hatte  einer
Antrittsrede nicht nuur em tiefes Wi  en gezeigt Und  ich den
Wittenbergern als humani ti cher Lehrer empfohlen. Vor em
war  ein FTer no der Ern t, mit dem Wi  en chafttrieb
die großen Eino ruck auf die Zuhörer machten.“) Luther  chrie

Spalatin,die Aniver itä1t mu  ich die er Aqui itionbe
glückwün chen und dem Lano esherrn afurdanken, daß die en
Mann auf den freien Lehr tuhl berufen habe Der Mut, den
Melan  on  *  3 den Tag legte, als  ich gleich mi die er er ten
ebe Qrgegenden  chola tiWi  en chaftsbetrieb aus

prach, ieß Luther!IMN dem jungen Magi ter einen Q  ehen,
der demchola ti  N Goliath entgegentritt, bereit, ihn au einer
euder 3treffen.“9Er kennzeichnete le Irrtümer
Mißbräuche i der bisherigenwi  en chaftlichen Arbeit und prie
agegen als Heilmittel die humani ti chen Studien Aus de
ur prünglichen Quellen muß ge chöp wero en. Die Heilig
Schrift allein als Weg Chri tus be chritten werden
ürden Wir  eine Glied er,  o könnten Wwir vVon den Früchtet
 einer Weisheit nähren.  te Gelehr amkeitweiß Wahres
Fal chem 3 unter cheio en. Anwi  enheit allein konnte azu
führen, daß man das Evangeliummit men chlichen Fünd lei
verfäl chte. E   SIIIII.‚  —*

LuthersArteil  tan jetzt fe t, Und auf die es Arteil kam viel
Konnte man Melanchthon behalten, wün chte wenig

 tens keinen ano eren Lehrer des Griechi chen.10 Luther, der
gewöhnlich fremo en Men chen abwartend oder  ogar mit einem
gewi  en Mißtrauen gegenübertrat, hatte  ich er taunlich  chne

105 Br 1, 192
11) oglUpp Melanch. VI, I,
120 WV Br 1, 192
18) 1b Br 1, 92



für Melanchthon ent chieden. Nach wenigen Tagen per ön
Bekannt chaft äußerte er, daß ihm der Magi ter jeo er Ehre wert
er chiene. Luther  ah chon boralls, Wwas Melanchthon für Witten  2  —
berg beo euten könnte. Der eue Lehrer konnte den Stuo enten
nicht nur ungewöhnliches Wi  en vermitteln, Was noch mehr
war, bei  einen pädagogi chen Qaben würde  ie der der
Elbe herr cheno en rustieitas entreißen und ihre  i  1  E Haltung
in jeo er Beziehung gün tig beeinflu  en.“) Drei onate darauf
 chrieb Luther bereits Reuchlin Philippus i t ein wunder—
barer 7*  en I  e  mer Amgänglichkeit Und Freuno lichkeit Üüber—
trifft tänd ig  ich  elb t.“) Luthers Arteil hatte ich bewährt.
Der junge Gelehrte hatte wi  en chaftlich enne Achtung und
men chlich ein volles Dertrauen gewonnen. Mela nchthon ber

zUum Reformator mit wach ender Oerehrung auf In  einen
Augen i t der unvergleichliche „Koryphäe wahrer chri tlicher
Frömmigkeit“ —30

Trotz des großen Altersunter chieds, des ver chieo enen Tem— 
peraments, der ano ersartigen Lebensart und inneren Entwick—
ung üben Luther Uund  Melanchthon in die en ahren gegen eitig
eme  tarke Anziehungskraft Qaus, die  ich in  teigeno er Wei e
ausprägt. Luther e a in Wittenberg Freunde. Doch
keiner ihm  o nahe kommen wie der Magi ter Philippus

ther ImM Oftober 1518 m Augsburg weilte, um  ich vorAls
dem ma Cajetanus 3 verantworten, hatte trotz der
dü teren Stimmung, die ihn ange ichts die er Oerhano lung be
 chlich, das Bedürfnis,  ich mit Melanchthon auszu prechen.
Sein rie räg den Charakter eines Ab chieo sgrußes uno  eines
erma  Nes.“) Seine Anreo e „Duleissime Philippe“ bedeu  2  —
tet mehr als eine konventionelle Formel. 1e bringt eine innere

140 ib Br 1, 206.
159 ib Br 2, 269 Philippus noster Elanchton OmoO Admira-

pilis, imoO ul habens uod NnO  — hominem Sit,‚ amen
mihi familiarissimus et amieissimus.

16) Doctissimus et Enrtsttansschle pietatis N00
0s.

17) Br 1, 213 Der Zorn Gottes ber le Kirchenleute, die 2  Us
nicht kennen, kann nur o urch castae PrecCes abgewanot wero en.



Beziehung und eine Herzensbewegungzugleich zUumAuso ruck
Luther ieht  ich  elb t auf dem Opfergang. Für die jetzige und
für die kommende Generation bringt die es pfer Ego PrO
vobis et illis 40d0 immolari Im nge i des obdes IIl
Melanchthon noch einmal ver ichern, wieviel ihm der Amgang
mit ihm wert gewe en  ei ber der 11  ieh er Gottes zorn
 tehen Daher ordert auch Melan  on auf, in tändig 3
eten, daß ott von die em Zorn la  

Das vertraute Verhältnis und  die gegen eitige zuneigung
der beiden Männer ließen nicht nach Aus der Oerehrung des
Jüngeren für den Alteren wuchs Liebe und Freuno  chaft And
der Ältere, der anfangs  einen jfungen ollegen un der Eigen  —  —
chaften willen bewunderte, die ihm  elb t abgingen,  chätzte ihn
als lauteren Charakter und aufrichtigen reund Nach
onaten per önlicher Berührungen Uno  Achlicher Zu ammen 
arbeit meinte Luther,  eine Lei tungen uno   eine Fähigkeiten
 oweit beurteilen 3 können, daß5 Spalatin  chrie Die er
wiro  oviel lei ten, Wie viele Martine zu ammen Er i t enn
gewaltiger ein des atans uno  der ola ti  en Theologie“ 90
Als dann Melan  on Sommer eme ter 1519 auf Luthers
Anraten uno  Bitte hin  ich ent chloß, mit der neute tamentlichen
xege  3 beginnen, und Unter gewaltigem Zulauf der Studen
ten den Römerbrief auslegte, da an Luthers Arteil ber ihn

I er t recht fe t „Der kleine Grieche übertrifft mich  elb t der
Theologie. +H*— ——— Melanchthon hatte die er Zeit a tlos gearbeitet no
achlich ei Wittenberg viel dazugelernt. Seine exegeti chen Vor
le ungen hätte nicht halten können, ihm von Luther
nicht die ent cheio eno e in ich 5v°  — We en des chri tlichen Glau 
ens vermittelt worden An Luthers An chauungen war  eine
Erkenntnis gewach en el hat er, wie hon  eine Vömerbrief
Vorle ung zeigt, ent cheio eno en Glaubensfragen nicht einfach
Luthers Worte nachge prochen, ondern hat bereits elb t  chon

18) 1b Br 2, 358 Mel. 1520  eine ede De diserimine
theologiae et scholasticae, ogl 1b Br 1, 619

19) 1b Br. 2, 597 Superat ille raeculuUs QAuoque ipS
theologia.



au  * mMii vonrede
Luthergab ihm jetzt Gelegenheit,  ich tie mittheologi

Fragen 3 be chäftigen no  ich auf lejeWei e mehr
1e Theologie hineinzufinden. Er wu wohl,was tat, als

Melanchthon 3 per önlicher Mitarbeit heranzog und ihn 1 die
Brunnen tube  eines theologi chenAffens eintreten ieß
hne darauf 3 achten, Was andere wohl dazu  agten, gaber
ihmauch Anteil  einer literari chen Arbeit. In die en ahren,

Luther  o vielauf Rei en war, onnte nun  icher  ein, daß
die Arbeit weder Kollegoch M der Druckerei liegen 1e
Die Stud enten konnten xege e hören no  eine riften unge

hemmt er cheinen.
Per önlich überzeugt von der Lauterkeit Luthers uno   einer

Sache, 7—97 Melanchthon mitganzer Kraft für ihn em8—0 Wie  2
viel Luther Uf das Arteil die estheologi chen Anfängers gab,
entnehmen Wir hon ener Bemerkung  einem Galaterbrief 
kolleg, 3 der Kap 5/ 22  agte, habe  ich von

Melanchthon be timmen a  en,  e  me Ur prüngliche Auffa  ung
die es Textes als Unrichtig fallen 3 la  en.“) Ja noch mehr,

Luther übertrug ihm  ogar die Herausgabe  einer Vorle ungen
über die Pf almen und  ber den Galaterbrief. Die Drucklegung Nder Operationes 1 PSalmos Wwar nuur lang am vorange chritten.
Q erk wurde bogenwei e ver an Melanchthon chickte
die em erk ene Vorrede die Theologie tuo ierendenvoran,
in der  ie glückli prei t, daß  ie nunmehr theologi che U  er
le enkönnten, von denen  ie meren ewinn hätten. Bisher, o
chreibt er elbe Herausgeber weiter, be tano  das Anglück der

Chri tenheit darin, baß rotz des Vorhanden eins der Heiligen
Schrift auchI der akao emi chen Welt uur Sophi tik gelehrt
wurde. el gab dann  oviel 3 lernen, daß für ri tus
und  ein Wort weder Zeit noch Raumle Infolgeo e  en i t Sle chri tliche e  re mer ehr entleert worden. Nun aber i tdie große ende eingetreten. le Gutge innten wero en wieder

200 X 495 vergl. XXI 41
210 1b IJ,
—0 II, 595
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auf den Kern des Evangeliums hingelenkt Zu den P almen
überleitend, die uns Gottes Barmherzigkeit, Üte nod ahrhei
nahebringen, betont elan  on, daß das Chri tentum beine
Sache des Wi  ens,  ono ern des Gewi  ens  ei/ keine ache des
Ver tandes, ono ern der Erfahrung. Was i t der Glaube an
ott den Schöpfer nütze,  o fragt hier der eologe Melanch 
thon, du nicht an die Barmherzigkeit Gottes glaub t?
Welchen hätte t du aber von  einer Barmherzigkeit,
du nicht wüßte t, daß  ie dir gelte? le e Tat ache erkannt und
erfahren haben, el er t zUr wahren Erkenntnis Gottes gelangt
 ein Was der Philo ophie unerreichbar i t, das lehrt die Heilige
Schrift Sie offenbart uS den inner ten zu ammenhang der
Wahrhei Gottes und die Harmonie der elt Gottes Alles,
was bisher theologi cher Erkenntnis gab,  ieht elanch
hon Luthers Operationes PSalmos übertroffen Seine
Dorrede die Studenten  chließt mit der ahnung ab,
die es erk mit Ver täno nis 3 le en und  ich ganz die Schrift
U vertiefen: Christi litteras Christo uce legatis!)

In die elbe Richtung wei t die Vorreo e, die Melanchthon
Luthers Galaterbrief Vorle ung von 1519 voran chickte.— Auch
hier fino et  ich die Gegenüber tellung von heiliger nod profaner
Philo ophie Men chenweisheit oll nicht hindern, die ehre
Chri ti M us aufzunehmen Be er Achtung, le gerade
Melanchthon vor der antiken Philo ophi hat, will er doch
keineswegs, daß  eine Schüler darüber die Gabe Gottes
ri tus verge  en o  er verachten Dor allem warnt die e er
vor der großen Gefahr, Gottes Wort mit men chlichen Meinun —
gen Und An ichten 3 vermengen Es i t zwar gefährlich, Wwie

Luthers ei pie Zeigt, ich vorbehaltlos für Gottes ahrhei
einzu etzen, man kann darüber Leib No eben verlieren, aber

23) WV 70f Erkennen, oaß Gottes Barmherzigkeit,
üte und ahrhei uns gelten, el ott recht erkennen ib

24) W II, 442 I, 121 Trotz des Wio er pruches Knakes (ib
437 le  eit Seckendorf geltende An icht, daß Melanchthon als ver
er die er Vorreöo e 3 bezeichnen  ei, en WDir mit Clemen einen
zwingenoen run  ie ihm abzu prechen, ogl Upp Melanch VI 59
Anter dem  eudonym tho Germanus wollte Knake, ohne Grünöo e fü
angeben 3 können, Otto Beckmann Qus We tfalen en

Jahrbuch 1949



di Ent  E
Lut E  einer Usle un gd manches mit olc Qrfe

 agenmußte,  o ging die e ent chiedene Haltung nichtalleinvon
ihm Qus, ondern lag  einem Text bereits zugrunde, der letheo

logi chen runo  ätze mit  olcher Schärfe heraus t It3
Im Nachwort 3 die em Buche El dann, Lutherhabe

keine andere Ab icht bei all  einem reformatori chen Kämpfen
und Wirken gehabt, als daß men  Phanta ie über die
Heilige Schrift hinweggetan und ie e  elb t ihrer ganzen
lefe uno  Klarheit alle  In be timmeno  würde. Be die em Be 
 treben  ieh Melanchthon den Reformator noch durchaus mit
Erasmus gleicher Linie  tehen Auch eLr chätzt der Aus—
legung noch immer die größte Einfa  el undhält le Deutung
für die e te, die die einleuchteno  te Erklärung bringt Darin
erwei t ich die ahrhei  e als das, was  ie 0

Im Srunde i t alles, was Melanchthon die  e Zeit chreibt,
Nur emn Dank u  — — Mit wenigen Worten könnte r
gar nicht auso rücken, was er ihm no  einer Freuno  chaft ver 
ante Don Luthers Galaterbriefvorle ung von 1519 0Q0  E
 ich Melanchthon be onders ar be timmen en Die e Aus 
legung nenn den Fao en des The eus durch das Labyrinth
der Heiligen Schrift“) Schreibt die er neuerweckte Exeget von
enen, die auf dem Ozean  chola ti cher Quae tionen Schiffbruch
erlitten und  aher Ni  8 mehr von kirchlicher Aberlieferung
uno  ver chiedenen theologi chen Schulmeinungen hören wollten,
 ono ern  ich allein o urch die Heilige Schrift elb t gerette ehen,
dann i t die e Nußerung erli auch als per önliches Zeugnis
3 werten?
In der gemein amen Arbeithat Melanchthon Luthers 10 ——und Genialität erlebt Mehr als  ein Ingenium und  eine

Erudition gilt ihm  ein lauterer chri tlicher Sinn') „Viel wun

2 CI, 122 ff.
26) 1 , 135
2 ib 204
280 15 159
35 15 147
30) ib 96



derb
Worten abbil mi

mer größer Vergleicht ihnMe anchthonmit den großen
—.— —

Kirchenvätern deraltenZeit, er cheint er ihm  ogareinem
Augu tin und Hieronymus überlegen 3  ein).Die theolo 
g9² Arbeit mit Luther und an einem erk gewinnt ihm  ein
Herz dafür eno gültig ab Wenn überhaupt etwas Uf die er

er  ich jetzt,‚ i t LutherUnd  ein Werk,elt liebe,  o 4
und die en ver chreibe  ich auch ganz. ).

—III

Die Leipziger Disputation brachte der Reformation die
lange erwartete Klärung. Man kann  agen, d ieEnt cheio ung
war jetzt gefallen Wer Luthers Auffa  ung 3 adikal fand,
verließ jet  5  eine Bahn Nicht wenige ihre Hand zurück.
8— Melanchthon bemerken Wir das Gegenteil. Je die
Wogen  tiegen/ um o fe ter chließt  ich Luther Mit
dem Reformator war er auf Wagen Leipzig einge
zogen, ihn hatte er währeno  derDisputation mit  charf innigen
Hinwei en unter tützt,  o a5 chon ärgerlich wurde.
objektiw auch den Streit zwi chen Luther und beur
teilen  uchte, ihm an fe t, daß Luther der Sieger war Als
Melanchthon aher  einem Freuno eOekolampad M Ba e

Bericht Üüber den Verlauf derisputation gab, nahm
für Luther Partei“).

Ecks Auftreten, eine dialekti chen Kün te und  ein charak  2
terlichesVerhaltenhatten Melanchthon abge toßen. Hier, das
merkte er,lag kein Wahrheits uchen zugrunde. Hier wurde um

3¹0 1b I, 269 salutem Martini antiquiorem habeo Si quid
Stheie FrOMOVere potes, ARE, ille OpPprimatur VIT Unus, Queln E80
uSU et Vere unO0O  — modo O0mnibus nuius aetatis, Sed omnibus
IMNIUIN SaEeCUIlOrum, OIIIIUI emporum Vel Augustinis, VvelHiero-
nymis Vel Nazianzenis praeferre.

— 1b J. 106 EEO Et artini 8studia et Dlas itteras et Martinum.
81 Omhnlno0O rebus humanis quidquam vehementissime diligo et
animo integerrimo COmplector.

38) 15
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des An ehens uno  Ruhmes willen disputiert Eine
verlorene Woche!  o Urteilt Melanchthon An hätte zUm
er ten Male wirklich erkannt, Wwas das für gefährliche
Macht  ei, 1e die Alten Sophi tik nannten Die e Art
disputieren trat eutlich zutage, als die päp tliche Autorität
ge tritten wurde. Währeno  Luther M kon equent von der
Schrift Qusging, brachte um täno licher eoe Zitate QAus
den Kirchenvätern Qn, 1 kaum M ener Beziehung Ur ache
 tano en Was 309 er nicht alles an Kurio itäten heran! Der—
gleicht dann Melanchthon die eiden Gegner,  o muß bei
Luther außer dem größeren Ingenium vor allem wieder den
lauteren chri tlichen Sinn hervorheben. Damit war für ihn
Luthers Aberlegenheit eino eutig ent chieo en

.r

* *

Der rle Melanchthons, dem dies alles offen ge agt
war, wuröo s ohne  ein zutun veröffentlicht nod mußte wer
kränken Seinem Arger Üüber den „Grammaticus der  ich Eem
Arteil anmaßte, das doch die Aniver ität von Paris  prechen
 ollte, ma ener Gegen chri u Der Grammaticus
antwortete ihm aber  o deutlich, Wwies ihm  eine Fehler  o klar
nach, daß die Lu t verging, ihn weiter anzugreifen Melanch
thon bekannte  ich eben o Wie Luther zUr alleinigen Grunolage
der Schrift, von der her auch die Kirche mit ihrer Aberlieferung
er t ihr Licht ekommt Patribus credo, Jula scripturae Credo 2—
Luther aber  chrieb einen Re olutionen Melanchthons Arteil
 tände ihm als au eno  Ecke Der berühmte Doktor der
Heiligen Schrift  chämte  ich nicht,  ich vo  — Gei te die es Gram 
maticus eiten zu en

Inzwi chen hatte Rom erreicht, daß die Bannbulle
gen Luther rla  en wuro e Nun hatten die Polemiker
leicht, 1e  ich Luther wenden wollten D  10 Ngriffe au

9—9 ib 115
35) I, 244 (Philippi) iudieium et auctoritas mihi stan

DPro multis milibus sordidorum Eeciorum Q9 pude
81 nuius mihi rammatistae dissenserit1 EeO cedere
quod et SAEDIUS fecei Et cCOtidie faciam 05b divinum donum, quod
Deus hoce fictile vasceulum infudit Philippum n0O  — Audo, ereatura
Est Dei et ul Sed ODPUS Dei IIEeil 180 Vener0Or

60 n



ten  ich Melanchthon aber  ah  ich nun berufen,  ichalsVer
teio iger Luthers vor ihn 3 tellen.) Nun hatte  ich  o  ehr
in die Theologie eingearbeitet, daß eln eigenes theologi ches
Arteil bgeben konnte, uno   agte 3 Luthers Aberra chung
oft er taunlich klar Er war auch, der früher als Luther
aller Deutlichkeit die Trans ub tantiationslehre ablehnte. Er
pra auch Qus, daß die en Lehrer der 1 oft nicht nur

Irriges, ondern auch Schäo liches elehrt hätten.
Reuchlins Ver uch, den Großneffen der Auseinander etzung

zu überheben und ihn  ich nach Ingol tao t 3 ziehen, 1e
erfolglos Wwar zwar bereit,  ich mit ihm 3 ver öhnen, ber
Melanchthon lag nichts daran Die natürliche Schüchternheit
war die em Stadium des Kampfes die erkannte Wahr
heit von ihm gewichen Er wu  2  ich die berufen, an
der er  tand, und  fragte nicht nach elgenen Wün chen, ondern
nach Gottes en —

Luther konnte und wollte auf der öhe  eines reformatori chen
irkens  ich nicht nit der Abwehr von Angriffen und  Anklagen
bgeben Da Wwar Melanchthon der gegebene Mann Nur
Ambro ius Catharinus uno  Latomus, die Kölner und
Löwener aru  91 Luther die Antworten elb t Melanch
thon 1e ihn von el getrieben, die Mauern der Romani ten
einzurennen) Aber auch von  ich kann Er agen Romanis-

feces 110 metuimus“) E  men großen Teil der pole
 chen Arbeit Luthers trag jetzt Melanchthon, aber auch für
andere Verfechter der Reformation iefert Er die Derteio igungs—
 chriften So  oll die Schrift für Felo kirchen Alvelo
verfaßt haben päter hat ihm Luther überla  en, auch die
geeigneten Leute auszuwählen, le Antwort auf emnmen

ihn gerichteten Angriff entwerfen konnten ).
Als Wittenberg November 1520 eine ampf

1 gegen Luther ekannt wurde, die angebli von

36) 7 158 Melanchthon bezeichne ich  elb t hier als Theologen.
2 1b J. 151

1b 1, 269
90 1b I, 264.
00 WA Br 2, 357 Respondeat Qui VIiSUS fuerit tibi doneus



Dominikaner temas gl chz I  —
Rom Und Le r chienen war, an anchthons En
chluß fe t,darauf antworten. Die e SchriftWar an die

Für ten des Reiches gerichtet. Der Gegner  pielte  ich als Vor—
fechter der Wi  en chaft auf noö wollte Luthers L  re als  taats 
gef rli hin tellen In Wittenberg vermutete man Luthers
alten Gegner Em er als Verfa  er die er äußer t charfen nod
gefährlichen Schrift“) Melanchthon machte  ich gleich die
Wio erlegung, le 1 Februar 1527 noch vor Beginn des Worm 
 er Reichstages fertigge tellt war

Lutherum tuemur! Wir verteio igen Luther! Wie eine Lo ung
klingen die e Worte der kleinen Kamp  rift, die Melanchthon
Oratio DPrO Luthero nennt. Daß er  ich elb t  o  ehr für den
Reformator ein etzt, ent pricht  einer Aberzeugung. Für
Luther iN die em Falle einzutreten, bedeutet ihm nichts anod eres,
als für Chri tus einzutreten. Hier i t der confessionis
gegeben. Cum PTO Luthero dicimus, PTO Christi doctrina errdieimus Wie Luther nichts anderes wollte, als die Heilige
Schrift ur Geltung 3 bringen,  o brauchte ihm auch niemand
weiter 3 olgen, als die Schrift verlangte Deshalb mahnte
Melanchthon auch die. Für ten des Reiches, unbeirrt trotz der
publizi ti chen Ausla  ungen der Gegner der Heiligen Schrift

folgen und das gemein ame Wohl (communis salus) vor
Augen aben Im Grunde,  chreibt Melanchthon,  eien Luthers
Gegner 3bedauern, daß  ie nicht  ehen, Wie  ehr  ie ich
ri tus  elb t vergehen. Er t der Dergleich ihrer Argumente
bringt die Wahrheit ans Licht Auf den Vorwurf der Gegner,
Luther ore den Frieo en des Reiches uno  zer töre die Einheit der
Kirche, antwortete  ein Verteidiger, der Streit gerade
Luthers Vero ien t, Deut chland von römi cher Ausbeutung no 
die 11 von lügenhaften Lehren befreit zu haben Wohl
meinende Men chen müßten ihm echt geben Selb t üchtige
neideten ihm den Ruhm Die  chriftlichen Kontrover en die er
ahre  eien Fort etzung des Ablaß treites. Auch hier werde
1e Heilige Schrift ber die men chliche Sophi tik  iegen

2—0 Die e Vermutung be tätigte  ich nicht, vgl J, 257 Melanchthon
ließ  päter die Frage offen, wer der Derfaf er die er Schrift  ei, ib I. 366

52
—



In na
fe tge te wer da en  en  ich immer irre
Vergangenheit könne nicht rechtfertigen,— unbe tänöig  ei
Luthers Kampfan age gelte der Philo ophie,  ofern ihr
Metap V ik no Fe t tellungen treffen, die ihnen nicht 3
ommen. DieSchola tik habe gezeigt, wohin die Vermengungvon
Philo ophie uno  Religion Verounkelung chri tlicher ehre
 ei nichts E  er als ene Chri tenverfolgung. Dann rauchte
man keine Heilige Schrift, die Oernunft lles alle  N
vermöchte. Nun aber  te fe t, daß die  chola ti chen runod 
egriffe der Heiligen Schrift nicht ent prechen,  ono ern  ie ver
äl chen An die em Punkte Melanchthon emem arfe
Gegenangriff I t die Schola tik einen irrigen Weg gegangen,
dann  ei Luthers Vorgehen nicht uur berechtigt, ond ern auch
wün chenswert. Was  oll denn enolich gelten: gratia oder
meritum, Ver öhnung durch ott oder men chliche Lei tung?
Was  oll gelten der Heilige el oder 1e1 des natürlichen
en chen? Von der Schola tik komme das ganze Abel in der
I her Sie habe die bibli cheWi  en chaft no die chri tliche
Erziehunggehindert,  ie habe imM Grunde nUur unfrommes e en
nur impietas hervorgebracht.

Gegen ealleNeuerungen der römi chen1 Und  Hierarchie
habe Luther die Heilige Schrift ange etzt. Luther könne lrre
aber die Heilige Schrift nicht Deshalb könne man mit eich  2  —
mut dem Ausgang des reites entgegen ehen. Die Wahr
heit Gottes werde  ich chon Urch etzen. As elbe Argument
zieht Melanchthon  päter  einem Judicium de Luthero 20
Campegium wieder heran“): Luthers Kampf,  o führt hier
Qus, mü  e ver tanden werden als amp für Gottes ere  Ig 
keit menf Anmaßung Es Wwar Luthers Pflicht,  ich
der päp tlichen Hierarchie 3 wio er etzen, als Urch  ie der run
der Kirche verkehrt wurde. Es i t ie elbe Begründung,/ die
Luther  elb t De captivitate Babylonica ecelesiaeelder
Ablehnung des römi chen Sakramentsbegriffes brauchte.

—— Upp Melanch. I. 233



Alles M allem, Melanchthon fe t, geht Luther Ur
das Evangelium QAfur etze er Leib Uuno  Leben Emn Den

Für ten des Reiches mußte er  agen, daß Luthers Hingabe
an das Evangeltum eben o Wie  eine 1oe zUm Vaterlandeaußer zweifel  tünden Sein erlgenes Herz läßt Melanchthon
mit prechen, wenn ELr den un Ußert, Luthers Reformations 
er uch möchte nicht vergeblich ge chehen utinam 110

krustretur cCOnatu 8Uu Lutherus!““) In die em Ausruf klingen
Urcht und  Hoffnung mit Die chri tlichen Für ten ruft aber
auf, daß  ie  ich für die Geltung des Wortes Gottes alle
Tradition uno  fal che ehre des Antichri ts ein etzen

Als Luther eno lich in Worms vor Kai er no eich  tand,
war Melanchthon 1 dritten Mal be timmt, vor aller elt
als Verteio iger des Reformators aufzutreten un waren be 
reits 3wei ahre vergangen, eito em Herzog Georg an die Theo
ogi che Fakultät von aris das eu gerichtet hatte, das ent
 cheio eno e Arteil Üüber die beiden Kämpfer der Leipziger Dispu  2  2
tation 3 fällen Wie Erasmus bezeugt, die gelehrte Welt
noch à -M M Spannung, Wie es Arteil ausfallen würde

hatte ver ucht, für  ich M Paris gün tige Stimmung +
 chaffen“) Die Für ten hatten auch on mahneno  angefragt,
wieweit das Gutachten über die Leipziger Disputation wäre!ls)
Aber die Sorbonne hatte ich Zeit gela  en, bis die päp tliche
Bulle gegen Luther er chienen war Nun rauchte  ie mit ihrem
Arteil nichts ehr 3 riskieren“)).

Es War Mitte Juni 1521, als die Ent cheio ung von aris
M Wittenberg ekannt wurde Melanchthon, der jetz Luthers
Auftrag alle  eine Angelegenheiten  e  äno ig regelte, chickte
gleich die Nachri an Spalatin, daß er le Determinatio der
Pari er nacho rucken la  e, ihr Wio erlegung beizu  —  —

100 I, 299 1Idymi Faventini. Ad Thomam Placentium Oratio
Pro Luthero.

140 1e Vermittlung  ollte Hoog traten übernehmen, ogl I, 245
— WA VIII 258
2 wWing pera (ed Schuler Schultheß) VII, 151 und X, 160



fügen“). In LuthersAbwe enheit war dies  eine Aufgabeund
 eine Pflicht, die er ganz ern nahm. Da die Sache
Gottes der Reformation für ihnging, cheute  ich auch
nicht, mit  einer Per on und   einem Namen für den Lehrer no
Freuno  des annes no der eichsa einzu tehen. Er  etzt
alles aufs piel Uf, Stellung Und  chließlich auch das eben
Nach em iger Arbeit Wwar die Gegen chrift balo  abge chlo  en
Bereits nach viler 0  en hatte Luther  ie M Häno en

Mit  tarker inerer rregung, die die er Schrift deutlich
zumerken i t, hatte Melanchthon  eine Apologie gegen die „Theo 
loga ten“ obn Paris ge chrieben Ando ers,  o chreibt er, könne
die nicht nennen, die das Evangelium veroammen Er habe
nicht lauben können, daß die berühmte Sorbonne  ich 3 Enem

Arteil ver teigen konnte Ein t, 3 Ger ons Zeiten,
die eologi che alu  0d doch anders dage tano en Jene Lehrer
damals würden  ich mit der Sophi tik von jetzt nicht einver tan 
den erklärt en Als die Schola tik ÜUberhan nahm, wurde
das Evangelium vero unkelt; darüber mu der GSlaube EL

lö chen.
Das Pari er Arteil ber Luther zeigte,  o Melanchthon

fort, Wie  ie jetzt dort philo ophierten. Er laubte 3 wi  en, da5
 ich dort noch einnige be  ere Theologen finden, aAber  iegen
mmer, wie Homer  chon  agt, die Schlechteren. Gegen das
Pari er Arteil und  eine Philo ophi mü  e das Evangelium
e tellt werden. Davon  ei nicht 3 weichen. en  Uto
ritäten gelten nichts hätte Y noch Namen 3U nennen, aber

 eien nur Larven - der timme Chri ti gilt 3 folgen Was
die Pari er Luther und  einer re entgegen etzten, elen uUur

leere Worte Sie be chulo igten ihn aus chließlich von ihren Vor—
aus etzungen, von ihren Po tulaten Qus, ohne jeglichen GSrund
von der Schrift her dafür 3 aben Bleibt aber Luther
 e ets bei der Schrift,  o darf er deswegen auch nicht ver

Urteilt werden. Melanchthon behauptet, Luther  timme auch mit
der Auslegung der Däter überein Uund  könne von dorther auch

0 397 Wann le Determinatio auf der Wartburg bekannt 9e 
worden i t nicht e t Luthers Nachwort 3 Y‚ 37 etzt  ie
doraus

0



en wer en  eidaru daß
Lutheralle Neuerungen gebracht aben  oll FreilichUrfe
Ari toteles nicht der Chri tenheit herr chen, on re der

Abeno  der chri tlichen elt 1e Pari er Doktoren, nicht
Luther,  eien abgewichenund hätten  ich durch unfrommes
We en be timmen en Luther  ich unter die Schrift,  ie
aber  tellen ihre Doktrinen ohne die Schrift auf

Melanchthon ging M der Verteio igung Luthers  o weit, daß
 ich nicht cheute, den Theologen der Sorbonne Lügen 3u  2

werfen Behaupteten  ie, Luther le mit den Häretikern,  o
 ei das einfach nicht wahr Ihre Aberheblichkeit  ei das ejon
dere Kennzeichen ihres We ens. Sie  täno en da, als wollten  ie
 agen 11 ind  wir! Ihre Behauptungen gen etzten Endes
darauf hinaus: Principia Hdei  0OS 2 0O0 Sscriptura! Mit
beißeno em Spott, der die Pari er Gelehrten tief kränken mußte,
folgert Melanchthon, nach ihren Voraus etzungen müßte
heißen: nicht wer von der Schrift abweicht, i t ein Ketzer,
nein, haereticus, Quil dissentit Sorbis gallicis! Was würde
dann Qus der Kirche, enn  ie  ich an die Meinungen der Sor
bonne hielte? der i t die Sorbonne allein die Kirche?

Nicht auf Behauptungen, der Apologet der efor 
mation fort, auf Begründungen komme Deut chland  gebe

nichts mehr auf leere An prüche Bringt Argumente! Warum
folgen denn die Leute Luther? eil Er der 9 Schrift olg
Die chri tliche olt kann er verlangen, daß ihr ge agt werde,
QAuls welchen Gründen Luther veröoammt würde ber das
Sakrament der Buße werde,  o behauptet Melanchthon,  eit
mehr denn 400 Jahren Iu der —— nicht mehr recht gelehrt“s)

Q8  ei nun Luthers Seno ung, die re  2 ehre wieder aufden
Leuchter 3  tellen. Die ahrhei  einer Oerkündigung e t

Wo d er 1 Sorbonne noch die päp tliche Gewalt würden  ie
nunmehr QAus den Herzen der Gläubigen reißen le frühere
Berühmtheit der Pari er Fakultä niemano  dazuverleiten,

ihr 1IN die em Falle 3 folgen Be den  chlichten no einfältigen
990 C 410



Men chen
erkenntn

Melanchtho Schrift baldö Auf ehe Bewunde
jeleLe er fano en  ie  o hönno  o gei treich, daß  ie, w

Erasmus Aloi ius Martianus  chrieb, ihn elb t für den Ver
hielten Die eVermutung lag nicht fern, da auch andere

Humani ten Wie Cornelius Grapheus eine Confutatio determina-
kionis Parisiensis adversus MartinumLutherum er cheinen
ließen Luther  elb t hat ich iüber die temperamentvolleUnd gei t  —  —
reiche Apologie Melanchthons uUur gefreut“). Er iÜberlegte zWwar,/
ob er den Dari ern um ihres Namens willen nicht  elb t noch
antworten ollte, zumal die Pari er en elben Weg ein chlugen

vorher 1e Fakultälten von Köln undLöwen. Fragte
der Sonne,  agt Luther,  o wei en  ie ihm ihreLaternen vor  1
Luther leich aber zuruück. Er begnügte ich damit, Melanch  E
thons Apologie NsDeut che zu Uübertragen. lehe Aber etzung
ver ah er dann freilich nochmit einem kr4ftigen Vor-  und Nach 
wort. Im Oktober 15271 lag beidesgeo ruckt vor). Im WO
onnte Luther unnicht umhin, Melanchthons Arteil noch3
ver chärfen. Theologie treiben ohne die Schrift  ei eM Wah
 inn). „Melanchthon hat die Pari er doch 3 an angerüh
und NUr mit leichtem Hobel iüberlaufen. Ich  ehe wohl, ich muß 43
mit der Bauern Axt über le groben kommen Und  ie
recht walo rechen1e fühlen on nicht Auch on At
Luther denAnter chie 3 Melanchthon auf ihre charakterliche
Ver chieo enheit zuruückgeführt. Bezeichnenderwei e hat Luther
 achliche Differenzen, die ihnvon Melanchthon hähaitten trennen

2—0 1 1I. 416 Christum inter fabros eitius Qualn 18t0 genere
reperies

5009 Br 7* 365, vgl. 397.
5¹ Melanchthons Apologie lag Anfang Juli 1521 fertig vor, ogl.

VIII, 39 f. uthers Aber etzung war 1521 beendet, Br 1,357.
In die enTagen chrieb Luther  einen berühmten  eel orgerlichen rie
Melanchthon, ib Br 27 372

520 WA VIII,267.
5 — ib VIII, 292. Luther  iehtei o ie en Angriffen „des Satanas Wüten“

Seine Nach chrift chließt mit dem Satz „Ich mein, der Jungi t Tag i t vor
der Tür. Amen.  V 15 294



können, niemals hervorgehoben. Sein Vertrauen zu  einem Mit  =
arbeiter und Freunde WwWar  o groß, daß ihm Abweichungen von
der reformatori chen Verküno igung nicht zurechnete. Ergaben ich
Ver chieo enheiten Ui der Auffa  ung,  o führte Luther  ie als
formal und aher auch unwe entlich hin 7 bin dazu geboren,“
 o lautet  ein bekannter Us pruch, „daß ich mit den otten Uno 
Teufeln muß kriegen, darum meine Bücher viel kriegeri ch  ino 

muß die Klötze uno  tämme ausreuten, Dornen U  110 Hecken
weghauen, die Pfützen ausfüllen und bin der grobe alö 
echter, der Bahn brechen und  zurichten muß er Mei ter
Philipp fähret  äuberlich daher, baut no pflanzt, äet uno 
egeußt mit CLu t, nacho em ihm 50 gegeben hat  e  me Gaben
reichliche. **  .

Luthers An chauungswei e gilt ES e tzuhalten Die ver chie 
dene ind ividuelle Art der Reformatoren oll mM keiner Wei e
gegeneinano er ausge pielt werden. ielmehr verdient betont 1
werö  en ihre gemein ame Tat Die Apologia adversus Parisienses
War olch emn kühner er ter Wurf Melanchthons, mit dem er  ich
auch öffentlich ebenbürtig neben Luther  tellte Der on t Q9

elehrte ieß  ich Urch die Nächte Uund Gewalten der Zeit
nicht ab chrecken, um Gewi  ensfragen ging Der Gei t,
der aus  einen Schutzreden pricht, gibt Zeugnis davon, in
welchem Maße Melanchthon  ich dem Evangelium und QAmi
auch der ache der Reformation Luthers erbunden wu Das
er durch Luther empfangen hatte, ging ihm über alles, und er

war bereit, dafür auch alles einzu etzen. Die es E ihm
unverloren leiben Die Ent cheio ungsjahre der Reformation  ind
auch  eine ent cheideno en Nacho em hier die Weno ung
vollzogen hat, 1e ihn für immer mit Luther verband, WwWar  ein
Schick al ent chied en. Melanchthon hat nie daran ed acht,  o oft

——
die Ver uchung ihn herantrat, le e Bino ung zu ockern oder
gar aufzuheben Obwohl Er  päter i einigen Fragen  ich ab 
weicheno e An chauungen bilo ete, war eine theologi che Entwick  2
ung  einer jungen 1e nicht uUur be timmeno , ondern auch
ab chließend. Eignete  ich die ent cheio eno en Gruno geo anken
Luthers auch mn  einer el e an,  o le er doch Zeit  eines
68



Lebens dem grö eren Freunde trotz gelegentlicher Schwankungen
eng verbunden.

Johann Georg Hamann gab einmal  einer charf 1
tiereno en Art folgeno es Arteil ab „Melanchthon ware keinLuther
geword en, weil Mupp emn gelehrter feiner Mann Wwar, aber
ohne Leio en chaften 1 Darin hat Hamann raglos ech en

Luther konnte Melanchthon nie wero en, da  7•1  U en ihm manche
aben des Reformators, vor em de  en Ar prünglichkeit und
Gemütstiefe Mit den Leio en chaften allein ware das erk der
Reformation nicht getan gewe en Ganz eiden chaftslos i t
Melanchthon auch nicht,  eine Leio en chaften bei
Eenem gehaltenen Charakter Und  tillen We en auch nicht zum
Ausoruck kamen Sehen Wir ihn I emnen ent cheideno en uno 
be ten ahren wirken, dann merken Wir eine verhaltene Leiden 
chaft i t Luther, i t Sie ache der Reformation, für die lebt,
denkt und org Tit der Uuneren Ergriffenheit  eines zarten
Gewi  ens  e  2  13 er ich unaufhörlich für  ie ein

Im Zu ammenwirken Melanchthons mit Luther haben WMWir

em tück geheimnisvollen ge chichtlichen Lebens vor uns, das
uns auf den tief ten Sinn aller Ge chichte Neben den
Mann, der den Kampf m M die alleinige Geltung der Hl Schrift

no das Evangelium von der Gnade Gottes Iu Chri tus
wieder auf den Leuchter  etzt, kommt Ein anderer Mann 31
tehen, der er Be cheidenheit, aber Nit nicht Ein
 atz no Anteil die en amp mitkämpft, der die 1  eines
reichen Gei tes un lauteren erzens Qfur ein etzt, daß
die Jugeno  das Wort Gottes IIM neuent eckten Ver täno nis
 ich aufnahm, daß die Männer der Wi  en cha den Zugang 3
ihm fano en und ergriffen, der  chließlich Treue Schatten
des Rie en ausharrte und  ich  einer Aufgabe ieß
Lutherum tueri.

540 eö Uno  Gilo emei ter 515


